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Was ist «verrückt»?
Von Monika Mann

In einer Zeit, wo Vernunft mit Unvernunft, Aufstieg
mit Untergang, Irrationales mit Rationalem techtel-
mechtelt, wird die Frage akut: Was ist «verrückt»? Ja,
wer, was ist heute verrückt? Der übersensible, unba-
lancierte Mensch, der sich nirgends einordnet? Der
moderne Routinemensch verdrängt ihn und erklärt:
Platzangst, Schlafnot, Allergien. Phobien und Ticks
sind nicht mehr als ein Schnupfen. Ich opfere eine
Stunde meines abgezirkelten Tags der Kur — und
ordne mich spielend überall ein. Und der Versorgte
(wie der Schweizer sagt)? Die Zeit spricht ihn frei:
Den Kopf zu verlieren ist schliesslich normal. Absurde
Moden, Verzerrung ästhetischer Begriffe, abstrakte
Kunst? Liegt all dem nicht die grosse Desillusion zu-
grund? Das abstrakte Bild, ist es nicht das Aushänge¬
schild dessen, der beraubt ist der Gesichter der Sterne
— der Götter? Vielleicht sagt er sich morgen: Ich darf
nicht desillusioniert sein, das Wunderbare bleibt
bestehen! Es bleibt bestehen auch ohne einen Luther,
der unsere Kopernikusse stoppt. Was ist ein Schritt in
der Unendlichkeit? Und was sind tausend Schritte mit
Siebenmeilenstiefeln darin? Je grösser der Stiefel und
je weiter der Schritt, desto kleiner sieht sich der Su-
perman. Zieh' er dort oben seine Mütze imd frag' er
höflich an, ob er nicht störe, vermähle er Fortschritt
mit Demut, dann werde ich wieder Gesichter malen,
die Gesichter der Sterne — der Götter!

Ja, vielleicht sagen wir uns morgen: Vermählen wir
Fortschritt mit Demut, dann werden wir wieder wis¬
sen, was das ist: «verrückt»! Die Dame mit Glatze —
eine französische Revue zeigte sie als dernier cri —
mag sich verhüllen, und die irrationale Anwendung
rationaler Gewinne mag enden. Uebrigens, liegt in je¬
ner Vermählung nicht das Wesen des Schatzgräbers?
Sinkt ihm nicht manchmal die Schaufel, so dass er die
Hände faltet?

Kommt der Himmel nicht von selber auf uns zu?
Haben die «toten» Dinge nicht ihren Stolz? Wollen sie
schlechthin erobert sein, oder bedarf es ein wenig ihrer
Gnade? Nehmen Technik und Wissenschaft Rücksicht
auf dergleichen, und sind die negativen Folgen ihrer
Grösse nicht Symptome ihrer Rücksichtslosigkeit? Ist
ihr «ä tout prix» nicht verrückt? Fragen über Fragen
— nicht zum Beantworten — nicht zum Nachdenken
— bloss zum Stirnerunzeln.


